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Unterstützt durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit

patentieren ja oder nein?

vielfach wird die meinung vertreten, dass eine patentierung überflüssig sei, da man 

mit dem nötigen Know-how auf dem eigenen Arbeitsgebiet der Konkurrenz voraus 

ist, so dass die Kosten für eine patentierung besser in die neuentwicklung weiterer 

produkte investiert wird. Dies klingt zwar zunächst logisch, trifft aber nur für  

nischenprodukte zu, die nur von wenigen herstellern erzeugt werden. 

handelt es sich aber um in größerer menge absetzbare produkte, dann wird früher 

oder später ein produzent am markt auftauchen, der das produkt nachahmt und zu 

besseren Konditionen vertreibt. Selbst wenn nur ein österreichisches Schutzrecht 

(patent oder Gebrauchsmuster) vorliegt, kann man wenigstens den heimischen markt 

von unerwünschter Konkurrenz frei halten.

neben dem Ausschließungsrecht gegenüber Dritten bietet eine patent- oder Gebrauchs-

musteranmeldung auch noch den vorteil, dass man auf Grund der recherche des patent-

amtes informiert wird, einerseits ob etwa bereits Schutzrechte bestehen, die der eigenen 

entwicklung entgegenstehen und, ob man möglicherweise Gefahr läuft, ein fremdes 

Schutzrecht zu verletzen. Anderseits erfährt man aber auch ob nicht auf dem speziellen 

Gebiet bereits entwicklungen bekannt sind, die ideen und Anregungen für die weitere 

Forschung liefern könnten. es können damit vielfach leere investitionen eingespart wer-

den, die dadurch entstehen, dass ein und derselbe Gegenstand mehrfach erfunden wird.

es ist also festzuhalten, dass sich eine patent- oder Gebrauchsmusteranmeldung 

zumindest in Österreich lohnt und finanziell überschaubar ist. vor nachanmeldungen 

im Ausland sollte eine genaue Kosten-nutzen-rechnung erstellt werden, wobei 

selbstkritisch erhoben werden sollte, in welchen Ländern ein patentschutz tatsächlich 

benötigt wird.
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